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Fabrice Murgia wurde 1983 in Verviers geboren. Seine Ausbildung erhielt er am Konservatorium in 
Liège, der ESACT (Ecole supérieure d’acteurs), durch bei Jacques Delcuvellerie. Murgia war als 
Schauspieler sowohl am Theater als auch in Fernseh- und Kinofilmen tätig und arbeitet heute 
hauptsächlich als Autor und Regisseur. Er leitet außerdem die Compagnie Artara, eine Gruppe aus 
Künstlern verschiedener Disziplinen, Performer, Videokünstler, bildende Künstler und Musiker, die 
sich zu seinen Produktionen zusammenfinden. Sie wollen mit dem Blick und der Sprache ihrer 
Generation von der Welt erzählen. 
 
2009 schrieb und produzierte er sein erstes Stück, Le chagrin des Ogres, für das Festival de Liège. 
Fabrice Murgia wurde zudem ein dem Théâtre National-Bruxelles angegliederter Künstler. In diesem 
Rahmen, und in Kooperation mit dem Festival de Liège, dem Ancre und der Maison de la Cultur de 
Tournai, entstanden seine folgenden beiden Stücke: LIFE:RESET / Chronique d'une ville épuisée, ein 
stummes Theaterstück, und Dieu est un DJ, eine Adaption des Textes von Falk Richter, die auf dem 
Festival PERSPECTIVES 2011 die Zuschauer begeisterte. Diese beiden Produktionen handeln von einem 
Generationendiskurs, einer einzigartigen Beziehung zur Welt, einem Blickwinkel auf seine eigene 
Familiengeschichte.  
 
Im Januar 2012 präsentierte Fabrice Murgia seine Produktion Exils, die das ambitionierte europäische 
Projekt « Villes en scène / Cities on stage » eröffnete. Bei diesem Projekt erörtern sieben europäische 
Regisseure die Frage nach dem Zusammenleben und der Multikulturalität europäischer Städte. Exils 
ist, neben der politischen Dimension, auch der Versuch, das Gefühl darzustellen, aus seinem eigenen 
Leben exiliert zu sein, sich hinter ein System zurückgezogen zu haben. 
 
Am 24. April 2012 wurde Les enfants de Jéhovah am Théâtre Vidy-Lausanne uraufgeführt. Inspiriert 
durch eine entfernte Familiengeschichte, versucht der junge Regisseur in Les enfants de Jéhovah das 
System und die Folgen der Indoktrinationen durch die Zeugen Jehovas zu verstehen. Es handelt sich 
dabei um keine Sekte im engeren Sinne, sondern um eine Gemeinschaft, die ihren Mitgliedern die 
drückende Last des Glaubens an das nahe Ende der Welt auferlegt.  
 
[Quelle: Nach dem Pressedossier von Ghost Road]  
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